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INSCHRIFTEN AUS EPHESOS

1) Ein frühes Fragment.
Fragment aus weißem Marmor, allseits gebrochen, 10 cm hoch, 21 cm breit, 21 cm

tief; war im Turm an der Südwestecke des Atriums der Johanneskirche verbaut. Frühe
Schrift, kein Stoichedon, Zeilenhöhe 2 cm. Inv. STJ 79 / 276.

]a`na`  `  `  ` [
]§ntiyen`[
]  ` : oÂw ín dok∞`[i
] ≤` yeÚw §k°`[leusen 

2) Ein Stoichedon - Fragment mit einem Ratsbeschluß.
Fragment aus weißem Marmor, gefunden an der Nordostecke des Atriums der

Johanneskirche; unterer Rand erhalten, sonst allseits gebrochen, 27 cm hoch, 37 cm breit,
12 cm tief. Stoichedon, Zeilenhöhe 1,7 cm. Inv. STJ 79 / 277.
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]  ` ` ` ` ` ` `p[  ` `]stois[
]  ` ` in didÒnai arma[
]  ` ka‹ tå §pimÆnia k[

4 ]mata, êllo d¢ mhd°n: [
]ubÒlhw: taËtÉ  ¶gnv b[olÆ
] katå tÚw flrÚw plØn [
ÉArt]°mvnow to Dauoka v. [

8 n]evkÒro

1 ·p]p[oi]w to›w [-  , s. Z. 2 ?.
2 ërma[ta ? 4 ër]mata oder xrÆ]mata ? 5 vielleicht der Eigenname E]È-
bÒlhw; allerdings wäre dabei die Schreibung überraschend, man würde E]ÙbÒlhw erwar-
ten.
7 Dauokaw scheint ein epichorischer oder iranischer Name zu sein.
8 tå §pimÆmia: Opfer oder Verpflichtungen anderer Art, die allmonatlich fällig waren.
Die ersten Zeilen gehören anscheinend zu einem Antrag, der an die Bule gestellt wurde; Zeile
5f. gibt die Ratifizierung durch die Bule (und den Demos?); die Datierung scheint in Zeile 7 -
8 enthalten.

3) Statuenbasis des Andrion ?
Fragment aus weißem Marmor, oberer Rand erhalten, sonst allseits gebrochen, 15

cm hoch, 35 cm breit, 40 cm tief. Stoichedon, Zeilenhöhe 2,5 cm.

] v.  A   N   D   R    I  V`[ N
E K ] A T V N U M O`[

Ehrung, vielleicht Statuenbasis, des ÉAndr¤vn ÑEkatvnÊmo(u).

4 - 6) Hellenistische Proxeniedekrete.

Die Texte 4 - 5 stehen auf einem Architrav aus weiß - bläulichem Marmor, der in drei Teile
gespalten worden ist; die drei Fragmente wurden in der sog. Villa in Pamucak verbaut; fr.a:
54 cm lang, 40 cm tief, 27 cm hoch; fr. b: 42 cm lang, 43 cm tief, 30 cm hoch; fr. c: 57 cm
lang, 39 cm tief, 24 cm hoch.
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4) Eine energische Hand trug das Dekret in großen, kräftigen Lettern (bis zu 1,7 cm hoch)
ein. Das Fragment 'Neue Texte XI' nr. 36 (ÖJh 59, 1989, Beih., Sp. 197 - 8) kommt vom
selben Fundort und könnte ein Eckstück des Architravs zu sein; es ist hier versuchsweise
angefügt worden.

[¶dojen t∞i boul∞i] ka‹ t«i dÆmvi: EÈrÊdhmow ÉOrs¤pp[ou] e‰pen:     vac.     
§peidØ S`[ -------]n`ow d`iatr¤bvn parå t«i basile›

[ ]i` t∞i pÒlei xrÆsimÒw §[s]tin ka‹ koin∞[i k]a‹ fid¤ai [to›w] 
§ntugxãnousin

[t«n polit«n, dedÒxyai t«i dÆmvi: doËnai S---- polite¤an aÈt«i ka‹ 
§kgÒnoiw]

5) Von anderer Hand wurde ein weiteres Dekret in einem Abstand von 15 cm zu obigem
Text angebracht; Höhe der Buchstaben ca. 1 cm.

§p‹ Puy°ou, mhnÚw Badromi«now [
¶dojen t∞i boul∞i ka‹ t«i dÆmvi [
§peidØ Pagkrãthw ÑEkatÒmn`v` ka‹ ÉAnt[
prÒyu[mo]i ˆntew [di]at[r¤bou]sin [parå t«i basile›

Das Dekret wurde unter dem Prytanen Pytheos verabschiedet. Damit gehört das Fragment zu
den wenigen Proxeniedekreten, die ein genaues Datum enthalten (amtierender Prytan,
Monat, Tag); s. IvE nr. 1389, 1423 - 1426 und ÖJh 59 (1989) Beibl.189, nr. 23 - 24. Meist
wurde nur ein stark gekürzter Auszug aus der Urkunde, die im Archiv verwahrt wurde, auf
den Wänden des Artemisions angebracht. Die Inschriften sind selten, auf welchen die
Verdienste des Neubürgers im einzelnen nachzulesen sind.
Der Monat Badromion erscheint hier erstmals auf einer ephesischen Inschrift, wogegen der
Eigenname Badromios (vgl. Bechtel, Hist. Personennamen 523) häufig belegt ist; s. den Na-
mensindex.

6) Ein weiteres Fragment eines Architraves aus weiß - bläulichem Marmor, obere und rechte
Kante erhalten; 59 cm lang, 24 cm hoch, die Tiefe derzeit nicht meßbar; 21 cm von der
rechten Kante ist eine Türleiste; in dem Feld zwischen Türleiste und rechtem Rand steht ein
Dekret, das in hauchdünnen, eleganten Buchstaben eingeritzt wurde.
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 ¶dojen t∞i boul∞i
ka‹ t«i dÆmvi, DhmÒ-
kritow S`annarãtou

4 e‰pen: §peidØ Lampå`[w]
Leont¤skou Sele`u`-
keÁw pçsan eÎnoi[ag]
ka‹ xre¤an par°`x[e-]

8 [tai

3 Zum Namen S`annãratow vgl. das Scholion zu Persius, Sat. I 62:'sanna dicitur os
distortum cum vultu, quod facimus, cum alios deridemus' (zitiert von Bechtel, Histor.
Personennamen 505).

7) Eine Liste von Söldnern.
Fragment aus weißem Marmor, allseits gebrochen, 24 cm hoch, 33 cm breit, 17 cm

tief, die Oberfläche des Steines ist stark beschädigt. Die Inschrift ist in besten hellenistischen
Lettern geschlagen, ca. 1 cm hoch. Inv. STJ 80 / 106.

 ]strat`[ow/ -ou
] ÉApollÒdvrow D`[
]ow fidi≈`[th]w  v. Dhmokrãthw [

4 ]  ` Z`v¤lou diãkonow  v. Dãrshw Kãrou [
Ípas]p`istÆw: A`llvporiw Bãkkeiow pent`[hkosiãrxhw:
suntag]m`atãrxhw  v. ManoÊlhw Ois°v loxagÒ[w:

]a fidi≈thw: K`Ònvn` [   ` ` `]stou fidi≈thw: T`oui`[
8 loxa]g`Ò`w  v. [  ` ` ` `p]oriw B`ãg`ou diãkonow  v. ÉAgãyvn ÉA[gãyvnow (?)

]vtaw` [  ` ` ` ` `  ` ]¤dou ÍpaspistÆw: Borg`aw D[
o]u` [lo]x`agÒw  v. Allvporiw Er`ou dekanik[Òw:
]spuw GoÊra fidi≈thw: Poskow Ois°[v

12 ]a`w D`o[  ` ` ]j`[ ` ` ] d`iãk`[o]now v. ÑErmo`[

4 Dãrshw: Es gab den thrakischen Stamm der Darsioi (Herodot 7, 110; Steph.Byz. s.v.
Dãrsioi und Derra›oi). Usener erschloß den thrakischen Heilgott Darsos aus dem Namen
dieses Stammes (Götternamen [1896] 171 und 359; vgl. die Hesychglosse: Dãrrvn: Ma-
kedonikÚw da¤mvn, ⁄ Íp¢r nosoÊntvn eÎxontai); cf. D. Detschev, Die thrakischen
Sprachreste (1957) S. 120.
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5 Zum thrakischen Namen Allvporiw s. D. Detschev, S. 35 (zum ersten Teil des Na-
mens) und S. 374 (zum Suffix- poriw); s. auch V. I. Georgiev, Thrak. und dak. Namen-
kunde (ANRW II 29, 2 [1983] 1200f.). Ein weiterer Soldat trägt denselben Namen, s. Z.
10.

7 Ob KÒnvn [ÉOr°]stou ? Allerdings ist die Lücke für drei Buchstaben fast zu schmal.
Die Senkrechte am Ende der Zeile könnte zu einem Iota oder Pi gehören.

8 Zum iranischen Namen Bãg`aw vgl. Zgusta, Kleinasiat. Personennamen (1964) § 134 und
id., Die Personennamen griech. Städte der nördl. Schwarzmeerküste (1955) § 76.

9 Vor IDOU könnte die rechte obere Haste eines Pi erhalten sein.

10 Er̀ou: zu einem Nominativ ÖErow oder heteroklitisch zum häufig belegten Eigennamen
ÖErvw.

11 Gouraw ist wohl ebenfalls ein thrakischer Name; vgl. L. Robert, Etudes épigr. (1938)
185; Bull. épigr. 1938, 215; 1939, 43; 1958, 176 (ein Gourow).

Die Liste zeigt eine Söldnertruppe, die vorwiegend aus Thrakern bestand. Die Truppe war
nach bewährtem makedonischem Vorbild formiert.1 Mehrere militärische Chargen sind
genannt: suntagmatãrxhw - xil¤arxow - penthkosiãrxhw - loxagÒw - dekanikÒw -
ÍpaspistÆw - fidi≈thw - diãkonow.2 In wessen Diensten die Truppe stand, ist nicht
ersichtlich.
Aus der literarischen Überlieferung kennen wir bereits thrakische Söldner in Ephesos in der
Mitte des 3. Jhd. v. Chr. Diese Thraker dienten unter dem Kommando des Ptolemaios, der
von seinem Vater Ptolemaios II. Philadelphos als Herr über Ionien eingesetzt worden war.
Nachdem eine gegen den Vater gerichtete Revolte3 mißglückt war, flüchtete Ptolemaios mit
seiner Gefährtin Irene ins Artemision. Dort erschlugen ihn seine thrakischen Söldner:

1"Dans les armées tributaires de la tradition macédoniennes ce n'est pas seulement
l'armement, c'est toute l'organisation militaire qui copie celle de la Macédoine" (M. Launey,
Recherches sur les armées hellénistiques I - II [1949/50] 362). S. auch E. van ÉT Dack,
Ptolemaica Selecta, Etudes sur l'armée et l'administration lagides (Studia Hellenistica 29,
1988) 47ff.
2 Zu den einzelnen Termini vgl. den Index von M. Launey.
3 Pompeius Trogus, Prologus libri XXVI: 'ut in Asia filius Ptolemaei regis, socio Timarcho,
desciverit a patre'.
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Ptolema›Òw te ı tØn §n ÉEf°sƒ di°pvn frourån uflÚw Ãn toË Filad°lfou basil°vw
EfirÆnhn e‰xe tØn •ta¤ran, ¥tiw ÍpÚ Yr&k«n §n ÉEf°sƒ §pibouleuom°nou toË
Ptolema¤ou ka‹ katafugÒntow efiw tÚ t∞w ÉArt°midow flerÚn sugkat°fugen: ka‹
épokteinãntvn aÈtÚn §ke›non (ktl.)1 .

8) Ehrung des Quintus Caecilius Atticus.
Quader aus hellkörnigem Marmor, gut geglättet, 76 cm breit, 28 cm hoch; als Spolie

verbaut in einer Mauer westlich vom Prytaneion. Zeilenhöhe 2 cm. (Tafel X).

ofl pole›tai ofl éleifÒmenoi §n t«i
éleipthr¤vi §t¤mhsan

KÒinton Kaik¤lion ÖAttikon tÚn ¶-
parxon toË YeoË ka‹ AÈtokrãtorow

Ka¤sarow diå tåw §j aÈtoË eÈerges¤aw

Der Praefect Quintus Caecilius Atticus war ein Parteigänger Caesars und Octavians. Er ist
vielleicht identisch mit dem gleichnamigen Militärtribun, der für die Triumviratszeit belegt ist;
cf. CIL XI 4650 - 2; Dessau 2230; T.R.S. Broughton, The Magistrates of the Roman
Republic III, Supplement (1986) S. 35. Die Ehrung ging vom Benützerkreis eines bestimm-
ten Gymnasiums der Stadt aus; zur Wortgeschichte von éleiptÆrion s. Cl. Foss, Greek,
Roman, Byz. Studies 16 (1975), 217 - 226.
Der Text vermehrt in willkommener Weise die wenigen Belege, die wir bislang für das
gymnasiale Leben der Stadt vor der Kaiserzeit haben. Die Lage des betreffenden Gym-
nasiums ist unbekannt; die Fundstelle der Spolie ließe zunächst einmal an den Bereich des
nahen Staatsmarktes denken, an dessen östlicher Seite in römischer Zeit eine große Ther-
menanlage stand.

9) Ehrung des Proconsuls Titianus Demostratus.
Block weißen Marmors, oberer und rechter Rand erhalten, sonst gebrochen, 45 cm

breit, 52 cm hoch, 16 cm tief; gefunden an der westlichen Umfassungsmauer der Johan-
neskirche. Die Zeilen, welche den Namen und die Funktionen der geehrten Person enthalten,
sind in größeren Lettern (ca. 3, 5 cm) vom Rest der Inschrift (ca. 2, 8 cm) abgehoben.

[(≤ boulØ ka‹ ı d∞mow §te¤mhsen)]
[G. Kl.] TitianÚn

1  Athenaeus 13, 64 (p. 593b).
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[Dh]mÒstraton
[én]yÊpaton

4 [Kr]Æthw v. ka‹
    [K]urÆnhw  v.
[ÉAn]t≈niow BarÆiow
[  ` ` `]l`ow flereÁw yeoË

8 [  ` ` `]s`tou ka‹ t∞w §n Gor`-
[ ]

8 [ÑHfa¤]stou, [Seba]stoË ?
C. Claudius Titianus Demostratus war im Jahre 161 Proconsul von Kreta und Kyrene; s. AE
1919, 95 = SEG 9 (1944) 170; PIR2 C 1044; B. E. Thomasson, Laterculi Praesidum I
(1984) 366 nr. 44. Der Proconsul stammte aus Ephesos; seine Familie ist erwähnt in IvE nr.
719; 1213; 1501; 1503; ZPE 84 (1990) 89f.
Der bislang unbekannte Antonius Vareius [ - ]lus war Priester zweier städtischer Kulte. Die
Kultstätte der weiblichen Gottheit lag an einer Stelle, die den Namen Gor[ - - ] trug; sie
wird eher im ephesischen Hinterland als im Stadtgebiet zu suchen sein.

10) Weihung an Asklep und Hygieia.
Kleiner Altar, unten leicht bestoßen, 22 cm hoch, 18 cm breit, 13 cm tief, gefunden

als Spolie in einer späten Mauer in einem Wohnraum westlich vom Prytaneion. Die Weihung
an Asklepios ist mit größeren Lettern auf der Profilleiste eingetragen. Zeilenhöhe 1, 2 cm.
Auf der Oberseite runde Eintiefung und Gußkanal. (Tafel X).

ÉAsklhpi“
ka‹ ÑUge¤& yeo›w
§pifanestãtoiw
[Í]p¢r kefal∞w
yerape¤aw ka‹

Ùmmãtvn bl°c[e-]
vw Z≈simow Fl.

Mod°sthw pragma-
teutØw xrhmatis-
ye‹w ÍpÚ toË yeoË
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Zosimos war der Verwalter der Flavia Modesta; ein Heroon einer Flavia Modesta ist in ÖJh
59 (1989) Beibl. 217 - 8, nr. 51 belegt. Asklep und Hygieia hatten den geplagten Manager
Zosimus von seinen ständigen Kopfschmerzen und einem Augenleiden befreit; nach seiner
Heilung errichtete er den kleinen Altar; vgl. einen ähnlichen kleinen Votivaltar für Asklep
unter IvE 1591. Xrhmat¤zein ist ein Wort, das in der religiösen Sphäre oft belegt ist. Der
Begriff war aus der Sprache der politischen Verwaltung übernommen worden. So wie eine
politische Autorität ein bestimmtes Thema auf die Tagesordnung setzte, es prüfte und über
Annahme oder Ablehnung entschied, so behandelte ein Gott die anstehenden Probleme
seiner Clientel; s. die schöne Bemerkung von L. Robert, Noms indigènes dans l'Asie
-Mineure Gréco-Romaine (1963) 381 - 2, Anm. 1; Kittel - Friedrich, Theolog. Wörterbuch
zum Neuen Testament , s. v. (1a).

11) Ein Votivaltar.
Kleiner Altar mit Profilen, 49 cm hoch, 26 cm breit und tief (das Schriftfeld ist 23 cm

hoch und 19 breit); gefunden bei der Grabung westlich des Hestiasaales. (Tafel X).

Kãrpow eÈ-
xØn én°yh-

ken

Selçuk M. Büjükkolancı.
Köln H. Engelmann.
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